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GEFRAGTE BAUPLÄTZE
Interview mit Bürgermeister
Schönung zur Stadtentwicklung

ÄLTESTER MANN IM ORT
Ernst Häuser feierte jetzt

seinen 98. Geburtstag
Einhausen, Seite 20Lorsch, Seite 19

Stadtparkustik heute

14:00 bis 14:45 Uhr: Max Gaudio;
Hänsel und Gretel; Eltern weg, Essen
weg, seit Tagen allein im Wald – Hän-
sel und Gretel geht es wirklich nicht
sehr gut. Und es wird sogar noch
schlimmer! Die böse Hexe nimmt sie
mit Hilfe ihrer patentierten Pfefferku-
chenfalle gefangen. Der arme Hänsel
steht ganz oben auf ihrer Lieblings-
speiseliste! Zum Glück ist Gretel die
Schlaue in der Familie und hat immer
noch einen Trumpf in der Tasche…

15:00 bis 16:45 Uhr: Wolfgang
Hering; Konzert für Kinder zum zum
Mitmachen; in seinem Gepäck hat
Wolfgang Hering bei diesem Solopro-
gramm viele Lieder, die die Kinder
aktiv in das Geschehen einbeziehen.

17:00 bis 17:45 Uhr: Max Gaudio;
Der kleine König; was tut ein einsa-
mer König, um das Herz einer echten
Prinzessin zu erobern? Einfach alles!
Als sie von ihm den goldenen Gral als
Brautgabe fordert, zieht er los in die
weite Welt. Mitten durch das Publi-
kum führt seine Reise, bedrängt von
Wegelagerern, verführt von Feen, den
Launen des Erzählers ausgeliefert.
Doch ein wahrer Held gibt nie auf und
so findet der kleine König am Ende
seine große Liebe - wenn auch ganz
anders als erwartet…

18:00 bis 18:45 Uhr: Duo Lauschig;
Erlebtes, Erfundenes, Erträumtes,
Erlogenes: Die deutschen Texte von
Lauschig, heute als Duo zu hören,
werden stets mit viel Liebe zum Detail
in Musik verwandelt. Ob Rock, Folk,
Swing oder Pop ist dabei eigentlich
egal, die akustische Besetzung drückt
jedem Genre ihren eigenen Stempel
auf. Wer auf lauschige Balladen und
emotionale Hymnen steht, der ist gut
aufgehoben.

19:00 bis 19:45 Uhr: Stir It Up;
Roots, Rock, Reggae auf hohem
Niveau, mal rein akustisch, mal mit
großem Geschirr auf der Festival-
Bühne. In jedem Fall berühren der
„Easy Living Sound“ und die Inhalte
der Songs das Publikum und hinter-
lassen eine nachhaltig entspannte
Stimmung. Stir It Up fesselt mit soli-
der, schnörkelloser Musik.

20:00 bis 21:15 Uhr: Sams Living
Room; der Sound der sechsköpfigen
Band wird geprägt von mehrstimmi-
gem Gesang und dem Einsatz von
Instrumenten, wie akustische Gitarre,
Navajo-Flöte, Akkordeon und Cahon.

21:45 bis Ende: Sheila And The
Jackaroos; sie begeistern mit einem
breiten Repertoire aus den Bereichen
Rock, Funk und Soul, u.a. mit Klassi-
kern von Mother´s Finest, Lenny Kra-
vitz und Stevie Wonder, aber auch mit
aktuellen Songs von Bruno Mars,
Robin Thicke und Joss Stone.

ten selbst die Jüngsten mit bis zu
sechs Monaten ins Rennen gehen.
Zu den Senioren zählen diejenigen,
die älter als zehn Jahre sind. Gleich-
zeitig wird in der Größe zwischen
„mini“ bis 28 Zentimeter und „groß“
ab 50 Zentimeter Schulterhöhe dif-
ferenziert.

Die Mitglieder des Hundevereins
hatten wieder ein einladendes Am-
biente geschaffen, das die Wartezei-
ten bis zum Start kurz erscheinen
ließ. Hier ein verlockender Trai-
ningsparcours für Halter und Hund,
dort die gemütliche Terrasse zum
Schlemmen. Und selbst ein Glücks-
rad drehte sich für einen guten
Zweck.

Mischling ins Rennen schickten. „Er
hat oft Rennen gewonnen, und da-
rauf sind wir so stolz“, erklärten sie.
Sie sind nach eigenem Bekunden auf
derartigen Veranstaltungen oft prä-
sent. Dem hiesigen Verein zollten sie
ein außergewöhnlich großes Lob.
„Der Platz hier ist so schön zurecht-
gemacht“, schwärmten sie und gin-
gen mit dem Vierbeiner zum Auf-
wärmen. Die herausfordernde Spiel-
wiese mit den Tunneln, Wippen und
Balancier-Geräten schien ganz nach
dem Geschmack des Vierbeiners zu
sein, der dann in der Klasse der mit-
telgroßen Hunde starten würde. Das
Reglement differenzierte nach Alter
und Größe. In der Babyklasse konn-

Die Jury sah gelassen auf das Regle-
ment und gestattete einen zweiten
Anlauf. Wer zum Schluss auf dem
Siegertreppchen stand, nahm weder
eine Medaille noch einen Pokal ent-
gegen. Eine Happy-Dog-Futterpro-
be war die Belohnung für die Golden
Retriever, Labradore, Jack Russel,
Australian Shephards oder Misch-
lingshunde.

Trotzdem hatte das Hunderen-
nen weitere Kreise gezogen. Aus
dem gesamten Kreis Bergstraße, aus
Erbach und dem noch tieferen
Odenwald oder aus Worms reisten
die Hundefreunde zum kollektiven
Treffen an. Wie die drei älteren Da-
men aus Heppenheim, die einen

VdH Zwingenberg: Hundefreunde organisierten wieder Rennen zugunsten der Tour der Hoffnung

50 Meter in unter fünf Sekunden
Von unserer Mitarbeiterin
Monika Hälker

ZWINGENBERG. Am kommenden
Wochenende tritt das Team Bens-
heim der Tour der Hoffnung wieder
in die Pedalen. Mit einer „Tour de
Monnem“ wollen sie das Spenden-
konto für krebskranke Kinder füllen.
Dazu trägt – wie in schon in den letz-
ten beiden Jahren – der Verein der
Hundefreunde Zwingenberg, Als-
bach und Umgebung bei. Mit einem
originellen Event, das am Sonntag
das Areal am Reutershügel wieder
mit viel Leben füllte. Die Hunde,
vom kleinen Pinscher bis zum gro-
ßen Labrador, vom Jüngling bis zum
Veteran, flitzten um die Wette.

Bei wunderbarem Sonnenwetter
breitete sich zum 50-Meter-Rennen
der Hunde eine fröhliche und bewe-
gungsfreudige Atmosphäre aus.
Herrchen und Frauchen, Kind und
Kegel feuerten nach dem Start-
schuss ihre Vierbeiner lautstark zum
Vollsprint an. Zu dem Lauf, in dem es
lediglich um Spaß bei den Vierbei-
nern und ihren Besitzern ging, wa-
ren knapp 60 Hunde angemeldet,
die die 50 Meter lange Strecke im Nu
schafften. Besonders die Windhun-
de, die selbst in dem kurzen Sprint
eine beachtliche Geschwindigkeit
vorlegten. Die Distanz hatten die Or-
ganisatoren um Vereinsvorsitzen-

den und Moderator Thorsten Kern
auf dem vorderen Übungsplatz ab-
gesteckt. Das Ziel war mit einem au-
tomatischen Zeitmesser ausgestat-
tet. Die Sportlichen unter den Hun-
den, die in weniger als fünf Sekun-
den die Strecke meisterten, ernteten
nicht nur die Belohnung vom Herr-
chen, sondern auch den Applaus der
Zuschauer, die mit Spannung die
Rennen verfolgten. Für dieses Tem-
po kam zusätzliches Geld in den
Spendentopf für die Tour der Hoff-
nung, das ein ortsansässiges Unter-
nehmen beisteuerte. Die Hunde be-
rührte das sportliche Geschehen we-
nig. Wer einen spritzigen Start ver-
patzte, ging erneut an die Startlinie.

Knapp 60 Vierbeiner nahmen am Rennen des VdH zugunsten der Tour der Hoffnung teil – so wie dieser Windhund. BILD:LOTZ


